
Offenburg  (gro/rek). Am 
heutigen Sonntag startet das 
Zentrale Impfzentrum (ZIZ) in 
Offenburg mit seiner Arbeit. Al -
lerdings wird noch nicht in der 
Eislaufhalle in der Messe Offen -
burg geimpft. Im Einsatz sind 
vorerst die mobilen Impfteams 
(MIT). „Die Pflegeeinrichtun -
gen und die dortigen vulnera -
blen Gruppen haben oberste 
Priorität für die Impfungen“, 
erläutert Urs Kramer, Leiter des 
Amts für Brand und Katastro -
phenschutz des Ortenaukreises, 
der die MITs, die an das Zent -
rale und die beiden Kreisimpf -
zentren (KIZ) angeschlossen 
sind koordiniert. Das ZIZ ist 
neben dem Ortenaukreis auch 
für die Landkreise Emmendin -
gen, Rottweil, Tuttlingen und 
den Schwarzwald-Baar-Kreis 
zuständig. „Wir stimmen uns 
mit den anderen Landkreise eng 
ab, damit wir einen effektiven, 
kreisübergreifenden Einsatz der 
MITs ermöglichen können“, so 
Kramer.

1.500 Impfdosen stehen heute 
zur Verfügung, die in drei Pfle -
geheimen im Ortenaukreis und 
einem Pflegeheim im Kreis Em -
mendingen eingesetzt werden. 
Sie wurden zwischen Samstag -
abend und Sonntagvormittag 
angeliefert. „Die Impfdosen 
werden von Woche zu Woche 

mehr werden“, teilt das zustän-
dige Sozialministerium Baden-
Württemberg mit. Bis Ende des 
Jahres werden im Land wohl 
175.000 Dosen des Corona-
Impfstoffes von Biontech und 
Pfizer angekommen sein. Ab 
dem neuen Jahr sollen laut Kon -
zept von Bund und Land wö-
chentlich 87.750 Dosen geliefert 
werden. Jeder Geimpfte braucht 
zwei Dosen des Impfstoffes. Die 
Zulassung eines weiteren Vak -
zins des US-Konzerns Moderna 
wird Anfang Januar erwartet. 

Die Impfungen im ZIZ in der 
Messe starten später. Ein Grund 
dafür ist auch, dass der Termin 
für die finale Freigabe-Software, 
die für die Ausgabe und die Ter -
minvergabe notwendig ist und 
vom Bund gestellt wird, noch 

immer nicht feststeht. „Für die 
MITs wird diese nicht zwingend 
benötigt“, so die Stadt Offen -
burg, es seien andere Lösungen 
gefunden worden. Für die frei-
willigen Helfer im ZIZ müssen 
Arbeitsverträge geschlossen 
werden. „Diese sind mit dem 
Land fertig verhandelt. Eine un -
terschriebene Version ging vor 
kurzem von uns an das Sozial-
ministerium. Wir warten auf die 
unterschriebene Rücksendung“, 
so die Stadt, die davon ausgeht, 
dass alles fristgerecht eingeht.

Der Impfbetrieb in der Messe 
wird nach derzeitiger Einschät -
zung am 5. Januar beginnen. 
Dazu muss vorab unter der bun-
desweiten Hotline 116117 ein 
Termin vereinbart werden. Der 
genaue Zeitpunkt, wann diese 

freigeschaltet wird, steht noch 
nicht fest. Bei dieser Anmel -
dung wird auch festgestellt, ob 
die an einer Impfung interes -
sierte Person dazu berechtigt ist. 
„Ohne Termin wird nicht in den 
ZIZ und später in den KIZ ge -
impft“, macht das Sozialminis -
terium deutlich. Auch die Stadt 
Offenburg stellt klar: „Es wird 
dringend darum gebeten, nicht 
spontan und unangemeldet das 
ZIZ aufzusuchen.“ 

In Offenburg wurde über die 
Weihnachtsfeiertage weiter mit 
Hochdruck daran gearbeitet, 
den pünktlichen und reibungs -
freien Beginn der Aktion zu 
gewährleisten. „Alle Beteiligten 
sind hoch motiviert und sehr en -
gagiert“, zollt die Stadt den frei -
willigen Helfern Anerkennung. 

Zu Beginn der Impfungen 
werden Personen über 80 Jah -
ren priorisiert. Für diese steht 
die Hotline des Ortenaukreises 
unter 0781/8059695 für Fragen 
rund um das Thema Corona, 
aber nicht für Terminverein -
barungen, zur Verfügung. Un -
terdessen meldet das Landes -
gesundheitsministeriums den 
ersten Fall einer erstmals in 
Großbritannien festgestellten 
Mutation des Coronavirus. Die 
Frau war aus London eingereist, 
um Verwandte im Kreis Freu -
denstadt zu besuchen.

Heute rücken die mobilen 
Impfteams erstmals aus

1.500 Dosen stehen zum Start zur Verfügung – zuerst sind die Pflegeheime dran

Diesen Durchblick nach Oberkirch hat Ortenautin Iris Hübner festgehalten. Mehr Bilder gibt es unter stadtanzeiger-ortenau.de.

Im ZIZ wird wohl erst im neuen Jahr der Betrieb starten.  Foto: rek
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die fünfte Generation.
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Mit Sonderheft Branchenprofis

Unmittelbar vor Heiligabend 
kam zu einer Häufung von 
Anrufen falscher Polizeibe -
amter im Raum Offenburg. 
Nach bisherigem Kenntnis-
stand des Polizeipräsidiums 
ist kein Schaden entstanden. 
Die von den Betrügern darge-
stellte Geschichte: Mitglieder 
einer Einbrecherbande sei in 
der Umgebung festgenom -
men worden. Bei dieser seien 
Notizzettel mit der Adresse 
des Angerufenen gefunden 
worden. Es werde daher ver-
mutet, dass der Angerufene 
Opfer eines bevorstehenden 
Einbruchs würde. Die Be -
trüger am Telefon boten an, 
die Wertsachen zu sichern, 
da nicht alle Mitglieder der 
Bande gefasst worden seien.

Betrugsmasche

Falsche Polizisten 
waren am Telefon

Mit dieser Ausgabe der 
Guller-Sonntagszeitung ver-
teilen wir auch eine Sonder-
veröffentlichung des Stadt-
anzeiger Verlags mit dem 
Titel „Branchenprofis“. Darin 
präsentieren sich mittelstän-
dische Unternehmen und 
Betriebe aus Industrie, Han-
del, Handwerk und Dienst-
leistung, die zu den Experten 
in ihrer jeweiligen Branche 
in der Ortenau zählen. Von 
deren qualitätsvollen Arbeit 
profitiert die gesamte Region. 
Das Heft soll wichtige und 
zielführende Anregungen für 
Projekte jeglicher Art liefern, 
die im kommenden Jahr an -
stehen.

Sonderheft

Branchenprofis 
stellen sich vor

Im Rahmen der intensi-
vierten Kontroll- und Fahn-
dungsmaßnahmen haben 
Beamte der Bundespolizei 
im Bahnhof Offenburg einen 
gesuchten Straftäter verhaf-
tet. Gegen den Mann aus 
Guinea-Bissau bestand ein 
Untersuchungshaftbefehl 
wegen unerlaubten Han-
delns mit Betäubungsmitteln. 
Nach richterlicher Vorfüh-
rung wurde der 23-Jährige 
ins Gefängnis gebracht.

Streife am Bahnhof 

Mutmaßlichen 
Dealer verhaftet 

Die Kombination von Schnee-
fall und zweitem Weihnachts-
feiertag hat am Samstag die 
Folge, dass es im Bereich 
der Schwarzwaldhochstraße 
sowie anderen Zufahrten zu 
den Höhenlagen bereits ab 
Vormittag zu langen Rück-
staus kommt. Zu den Grün-
den gehört, dass die Park-
plätze an den Ausflugszielen 
frühzeitig belegt sind.

Parkplätze belegt

Ausflugsverkehr 
nach Schneefall

Freiburger Str. 21 · 77652Offenburg
sport-kuhn.de

FIT DURCH
DEN WINTER

WEITEREFITNESSGERÄTEAUF UNSERER WEBSEITE

Wir sindweiterhinfür Dich da!perWhatsApp,Telefon oder E-MailMontag bis Samstag von 9:00bis 18:00Uhr

0781- 72 72-0
info@sport-kuhn.de

0178- 3394274(WhatsApp)

@

*Im OrtenaukreisfreiHausbisBordsteinkante.

SCHWINN
Speed Bike IC8

€999,99
Kostenloser*Lieferservice
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Coronabedingt 
zur Zeit kein  

Schausonntag
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Wie wird das Impfangebot angenommen, wenn der Stoff vorhanden ist?  Foto: Malteser

Ortenau (mak). Seit dem Frühjahr dieses Jahres hält das Coro-
navirus die Welt in Atem. Ausgangsbeschränkungen und Lockdown 
machen den Menschen und der Wirtschaft zu schaffen. Die gute 
Nachricht ist, dass es einen ersten Impfstoff gibt, der in Rekordzeit 
entwickelt wurde. Damit werden seit heute die ersten Menschen in 

den Impfzentren der Republik versorgt. Doch wie sehnlichst erwar -
ten die Bürger diesen neuen Impfstoff und wie wird er schlussend -
lich nachgefragt? Wir wollten es genau wissen und haben bei den 
Menschen in der Ortenau nachgefragt: Lassen Sie sich gegen das 
Coronavirus impfen?  Fotos: mak; Stadt Achern

Sehnen uns nach Normalität
Nachgefragt: Werden Sie sich gegen Corona impfen lassen, wenn das Vakzin verfügbar ist?

Klaus Mut-
tach, Ober-
bürgermeister 
von Achern:  
Ich werde 
mich in jedem 
Fall impfen 
lassen, auch 

wenn ich bei dem Thema sonst 
eher zurückhaltend bin. Wir 
sehnen uns nach Normalität und 
der Krisenzustand dauert schon 
viel zu lange. Um aus dem Lock -
down wieder hochzufahren, 
wird uns die Impfung, so glaube 
ich, helfen. 

Karl Bähr, 
V o r s t a n d s -
mitglied der 
S p a r k a s s e 
O f f e n b u r g /
Ortenau:  Für 
mich ist die 
Impfung ge -

gen das Coronavirus eine kla -
re und eindeutige Option. Ich 
bin davon überzeugt, dass dies 
die einzige Möglichkeit ist, die 
Hoffnung macht, dass wir bald 
wieder zu deutlich mehr Norma -
lität in unser aller Leben zurück -
kehren können. 

Stefan Weih, 
S c h u l l e i t e r 
des Gymnasi -
ums Achern:  
Ich werde 
mich auf jeden 
Fall impfen 
lassen. Das 

hat bei mir aber weniger eine 
private Motivation, sondern ich 
möchte durch eine Impfung vor 
allem andere Menschen schüt -
zen, denn bedingt durch meinen 
Beruf komme ich zwangsläufig 
mit sehr vielen Menschen in 
Kontakt. 

A n n a b e l l 
Nora Heine -
mann:  Ja, die 
Nebenwirkun -
gen nehme 
ich in Kauf. Es 

geht ja nicht nur um mich.
Bernard Georger:  Selbstver-
ständlich, ich hatte Corona und 
brauche das nicht noch einmal.
Franz Vögele:  Selbstverständ -
lich, ich gehöre alleine schon 
vom Lebensalter zur Risikogrup -
pe und habe auch sonst alle not -
wendigen Impfungen seit dem 
Kindesalter. 

Zwischen den Jahren – Zeit, zu -
rück zu blicken. Wir haben so 
viele neue Worte gelernt oder 
zumindest in den alltäglichen 
Sprachgebrauch übernommen.

Inzidenz, Reproduktionszahl 
und Aerosole waren zuvor nur 
den Virologen geläufig. Über -
haupt hätte mancher diesen 
Zweig der Wissenschaft vor ei -
nem Jahr nicht für systemrele -
vant gehalten. Jetzt wissen wir, 
wer und was alles noch in diese 
Kategorie zählt. Wir haben ge -
lernt, was Schnelltests leisten 
k ö n n e n , 
und was 
nicht. Wir 
w i s s e n , 
wofür Ab -
kürzungen 
wie PCR 
und FFP stehen. 

Dass Homeoffice ein Vorteil 
sein mag, haben manche he -
rausgefunden, dass aber eine 
Telko längst nicht mit jedem 
Telefongerät zu realisieren ist, 
auch. Wer die Konferenz aus 
den heimischen vier Wänden 
per Videoschalte absolviert, 
lernt schnell, dass man auch 
im Hintergrund für Ordnung 
sorgen muss. In Zeiten von 
Homeschooling stellt das Ar -
beiten von zu Hause längst 
nicht nur die Berufstätigen vor 
neue Herausforderungen. War 
der Begriff einer Notbetreuung 
bis März kaum geläufig, wird er 
im Laufe der Monate für Erzie -
hungsberechtigte schnell zum 
rettenden Anker. Häusliche 
Isolation oder gar Quarantäne 
sind seither häufiger praktizier -
te Lebensformen, weil sich die 
Herdenimmunität eben nicht 
auf die Schnelle realisieren 
lässt. Daher gelten Abstands -
gebote, AHA-Regeln und ein 
Mund-Nasen-Schutz als weit -
reichend notwendige Maßnah -
men. Eigentlich verbreitete Hy -
gieneregeln wie regelmäßiges 
Händewaschen werden ergänzt 

um die Nutzung von Desinfek-
tionsmitteln.

Die Drive-in-Erfindung aus 
der Gastronomie wird für Test-
stationen und selbst für Weih-
nachtsmärkte angewandt. Den 
Lockdown gibt es inzwischen 
auch in einer Light-Version. 
Der Begriff der Wellenbrecher 
wird abgewandelt. Aluhüte 
ist zum stehenden Begriff für 
Verschwörungstheoretiker ge-
worden und Querdenker haben 
diese geistige Reflektion für 
sich in Anspruch genommen. 

Der heimi-
sche Bal-
kon wird 
fürs Klat-
schen für 
M u t m a -
cher und 

Helden des Alltags sowie als 
Loge für Hinterhofkonzerte ge-
nutzt. Ischgl steht inzwischen 
nicht mehr unbedingt für einen 
Winterurlaubstraum, sondern 
als Synonym für Zoompartys 
und Spreaderereignisse. 

Forscher des Leibnitz-Ins-
tituts der deutschen Sprache 
haben etwa 1.000 neue Wörter 
rund um das Thema Corona ge-
sammelt. Das Corona-Kabinett 
verabschiedet gleichnamige 
Regeln und Prämien. Kontakt-
los kann man nicht nur bezah-
len und bestellen, sondern auch 
liefern. Es gibt verschiedene 
Kategorien für Kontaktperso-
nen, der Nachbarlandkreis wird 
zum Risikogebiet. Trotz aller 
Kreativität hat die Gesellschaft 
der deutschen Sprache einen 
wenig kreativen Begriff zum 
Wort des Jahres 2020 gekürt: 
Corona-Pandemie. 

Erinnern wir uns noch an den 
Jahreswechsel vor zwölf Mona -
ten: Wir waren uns so sicher, 
dass schon im Januar unser 
größtes anstehendes Problem 
und damit das Wort des Jahres 
feststand: die Bonpflicht. Doch 
dann kam alles anders.  rek

Fußnote

Die Glosse im Guller

Die Kreativität 
mit Worten 

Schneller und einfacher zur neuen Krankenkasse wechseln
Ab 1. Januar 2021 gilt das neue Krankenkassenwahlrecht

– Anzeige –

Vom neuen Jahr an wird es einfa-
cher, die Krankenkasse zu wech-

seln. Denn ab 1. Januar 2021 führt 
jedes neue Versicherungsverhältnis 
– also zum Beispiel ein Wechsel zu 
einem anderen Betrieb – zu einem 
neuen Krankenkassenwahlrecht. Was 
das bedeutet, erklärt Klaus Riesterer, 
Regionalgeschäftsführer der IKK clas-
sic in Freiburg, im Interview.

Herr Riesterer, was halten Sie von 
der aktuellen Änderung des Kassen-
wahlrechts?
Für das Handwerk und für die IKK clas-
sic ist das eine gute Nachricht. Denn 
jetzt können sich alle Beschäftigten, 
die eine neue Stelle in einem ande-
ren Betrieb annehmen, sofort in ihrer 
eigenen Handwerkerkasse IKK classic 
versichern – ohne eine Bindefrist an 
die bisherige Krankenkasse.

Was zeichnet die IKK classic denn  
besonders aus?
Die IKK classic investiert in Angebote, 
die die Gesundheit der Versicherten 
verbessern, und belohnt gesund-
heitsbewusste Aktivitäten mit einem 
Bonus. Zusätzlich hat sich die IKK 
classic unter Berücksichtigung ihrer 
Ursprünge in ihrem Angebot zum be-
trieblichen Gesundheitsmanagement 
besonders auf die Bedürfnisse von 
kleinen und mittelständischen Betrie-
ben eingestellt – auch dies aus dem 
traditionellen Anliegen heraus, gera-
de für das Handwerk zielgerichtete 
und individuell passende Leistungen 
anzubieten.

Wie funktioniert das Wechseln nach 
dem neuen Kassenwahlrecht? Was 
muss man dabei beachten?
Wichtig ist, dass der neue Mitarbeiter 
oder die neue Mitarbeiterin sich früh-
zeitig mit uns in Verbindung setzt – 
am besten schon mit der Unterschrift 
unter den Arbeitsvertrag! Innerhalb 
von 14 Tagen nach Beschäftigungsbe-
ginn muss die Mitgliedserklärung bei 
uns vorliegen. Wir wickeln dann den 
Krankenkassenwechsel mit der bishe-
rigen Krankenkasse ab und erstellen 
als Nachweis eine Mitgliedsbeschei-
nigung. Der Mitarbeiter informiert 
seinen Arbeitgeber über die Kran-
kenkassenwahl. Dann meldet der Ar-
beitgeber den Beschäftigten bei der 

IKK classic an und erhält von uns eine 
elektronische Mitgliedsbestätigung 
für seine Entgeltabrechnung.

Wie verhält es sich mit der Binde-
frist? Bisher betrug die Frist 18  
Monate…
Die Bindefrist an die Krankenkasse 
wurde jetzt auf zwölf Monate ge-
senkt – bei bestehendem Beschäfti-
gungsverhältnis. Die Kündigungsfrist 
beträgt in diesen Fällen nach wie vor 
zwei volle Kalendermonate.

Das hört sich zum Teil doch auch 
etwas kompliziert an. Kann ich mir 
das alles nochmal genauer erklären 
lassen?
Natürlich kann sich jeder, der zur IKK 
classic wechseln möchte, direkt an 
uns wenden. Auch für alle Arbeitgeber 
sind wir der richtige Ansprechpartner, 
wenn sie einen neuen Mitarbeiter 
zur Krankenversicherung anmelden. 
Mein Kollege Stefan Schäfer (Tel. 0761 
3199-413311, stefan.schaefer@ikk-
classic.de) berät Sie dazu gerne.

Klaus Riesterer, Regionalgeschäftsführer

Lesen Sie heute, ob Sie sich ebenfalls zu
den glücklichen Gewinnern zählen dürfen.
Wir wünschen Ihnen frohe und
besinnliche Weihnachtsfeiertage.

Die glücklichen Gewinner sind:
21.12.2020

1476
1005
1288
1584

564
927

1083
1639

22.12.2020
195

1576
1059

593
254
818
373

1696

23.12.2020
222

50
589
936
920
692

1445
1409

24.12.2020
1148
1232
1701

579
846
704
305
720
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